
presse angeschafft werden. Aber auch für Betriebe mit meh­
reren Kettenschleppern ist ein solches Gerät zu empfehlen. 
Die Industrie der DDR fertigt zu diesem Zweck das fahrbare 
Abschmiergerät· AG 1 "Spriomat". Dieses Gerät entwickelt 
über einen 4,5 m langen Hochdruckschlauch und eine Schmier­
pistole einen Betriebsdruck von 250 kp/cm2• Die Förderlei­
stung beträgt = 88 cm3/min. Ein Schmierstoffbehälter für 50 I 
Inhalt garantiert eine amreichende Arbeitsperiode ohne Fül­
len. Der Antrieb erfolgt über einen Elektromotor. 
Aus der VR Ungarn wurden für den Kraftverkehr der DDR 
eine Reihe von Pflegegeräten eingeführt, die ohne weiteres 
auch für den Einsatz in der Landwirtschaft Verwendung fin­
den I,önnen. Sie werden im folgenden als Auras-Geräte be­
zeichnet. Alle diese Geräte arbeiten in einem Preßluftnetz mit 
einem Uberdruck von 6 bis 10 at. . 
Die Auras-Schmierprcsse (Bild 2) erzeugt einen maximalen 
Druck von 450 at und kann wahlweise mit einem 2- oder 
6,5-m-Hochdruckschlauch und Schmierpistole arbeiten. Die 
Scllmierpresse ist entweder mit einem 60-I-Vorratsbehälter 
ausgerüstet oder das einzelne Pumpen'lggregat kann direkt 
auf einen handelsüblichen Scllmierfettbehälter aufgesetzt wer­
den, so daß jegliches Umlagern des Schmierfettes entfällt; je 
Doppelhub der Pumpe werden 10 bis 13 em3 gefördert. 
Beide Typen der Abschmiergeräte verarbeiten alle saugfähige 
Schmierfette, müssen im Winter jedoch in einem geheizten 
Raum eingesetzt werden. 

3. Ölwechsel 
Von einem reclltzeitigen und sachgemäßen OIwechsel häl1{St 
im entscheidenden Maße die Laufzeit eines Motors und damit 
auch die Höhe der Instandhaltungskosten der Tral,toren ab. 
Da durclI die Mechanisierung des OIwechsels Arbeitszeit ein­
gespart und gleichzeitig die Qunlität des Spülens verbessert. 
wird, sollten die entsprechenden Geräte nicht nur bei 
einer spezialisierten Pflege, sondern in allen Landwirtschafts­
betrieben ab 15 bis 20 Traktoren eingesetzt werden. Bei einer 
konkreten Einsatzplanung der Fddarheit'~n kann man diese 
Geräte auch bei Selbstbedienung durcll die Traktoristen gut 
auslasten. 
Zum OIwechsel gehören: Altölablassen, Spülen und Fri~chöl­
auffüllen. Diese drei Arbeiten werden von dem Kombinierten 
Spül- und OIwechselgerät WSG ausgeführt. Uber drei Pumpen 
mit Elektroantrieb kann sowohl das Altöl abgesaugt (tOO-I­
Behälter), die OIwanne mit Spülöl (2 at Uberdruck) gespült 
(Spülölbehälter 100 f) als auch Frischöl aus einem 120-I-Be­
hälter aufgefüllt werden. Für die land wirtschaftliche Praxis 
wird jedoch vom Autor vorgeschlagen, das Altöl über einen in 
der Montagegrube schwenkbaI' angebrachten Trichter in einen 
unterirdischen Altöltank (2 bis 31113) zu leiten und mit dem 
VEB Minol eine Vereinbarung über den Einsatz des Altölab­
~augwagens zu treffen. Dann ist es möglich, den Altölbehäl­
ter des Gerätes WSG für eine zweite Sorte Frischöl (HD-OI) ZU 

verwenden. Die Fördermenge je Pumpe beträgt 10,5 I/min. 
Das Auras-Olwannenspülgerät (Spülölbehälter 90 f) wird übe!· 
('inen 6,5 m langen SchlauclI an die OIablaßschraube ange­
schlossen und wäscht die Olwanne mit einem Flüssigkeits­
~trahl von 80 bis 100 at Druck. Nach Absaugen des Spülöls 
kann das Spülen wiederholt werden. Die Förderleistung der 
Pumpe beträbrt 6 bis 81/min. 
Die Auras-Oifüllpumpe kann ähnlich wie die Schmierpresse 

sowohl mit einem 95-I-Vorratsbehälter als auch zum Aufsetzen 
nuf die handelsüblichen Olfässer von VEB Minol geliefert 
werden. Bei einem maximalen Druck von 160 at beträgt die 
Förderleistung 6 bis 81/min. Zu dem 6,5 oder 2 m langen 
Druckschlauch ist eine Olpistole mit Mengenmeßuhr vorge­
~ehen. 
Von den VEB Vaka-Werken Halle wird eine Getriebeölpumpe 
mit Handbetrieb hergestellt, die ZUI11 Auffüllen aller in der 
Landwirtschaft vorhandenen ale verwendet werden kann. 
Der Behälter für 50 I Inhalt ist wahlweise mit oder ohne Hei­
zung ausgerüstet. 

4. Rostschutzsprühen 
Für diese Arbeit sind wohl in vielen Landwirtschaftsbetrieben 
entsprechende Geräte vorhanden (Kompressor und Sprüh­
pistole) ; aber leider wird sie viel zu wenig durchgeführt. Eine 
gewaschene Maschine muß immer eil1{Sesprüht werden, damit 
wenigstens ein zeitweiser Rostschutz vorhanden ist. 
Als Ergänzung zu den erwähnten Auras-Geräten kann auch 
eine Auras-RostscllUtzsprühvorriehtung (Bild 3) Verwendung 
linden. Der Behälter für das Rostschutzöl hat 50 I Fassungs­
vermögen. Wie bei den anderen Geräten kann auch hier wahl­
weise ein 2 oder 6,5 m langer Schlauch geliefert werden. 

5. Kompressor 
Preßluft muß in jedem Landwirtschaftsbetrieb vorhanden 
sein. Bei der Auswahl eines Kompressors sollte jedoeh nur 
ein Gerät für Dauerbetrieb Berücllsiclüigung finden, damit es 
Sprühen mit Rostschutzöl gestattet. Hierzu eignen sich für 
kleinere Betriebe der Kompressor 10.10/04 und für größere 
lletriebe der Typ 10.10/01. Beide entwicl{Cln einen Endüber­
druck von 10 at und unterscheiden sich nur in der Größe des 
Druckbehälters. Sollen jedoch die Auras-Geräte al1{St'sehlos­
sen werden, so ~ind diese beiden Typen nicht geeignet, da 
der Förderstrom zu gering ist. Für diesen Fall müssen die 
Typen 2116 oder SKV 16/16 mit Endüberdruck von 16 at und 
einem Förderstrom von 11 bzw. 13 m3/h Anwendung [mden. 
Um die Vereisungsgefahr der Pflegegeräte zu beseitigen, muß 
dabei der Endüberdrucl{ auf 10 at herabgesetzt werden. 

6. Hebewerkzeuge 
In jedem Pflegeraum muß die Möglichkeit des Anhebens eines 
Traktors an Vorder- oder Hinterachse bestehen, damit Arbei­
ten wie Prüfung der Vorderradlager usw. sachgemäß durch­
geführt werden können. Dafür können alle handelsüblichen 
Wagenheber mit einer Tragkraft von 3 bis 4 Mp verwendet 
werden. Von großem Vorteil ist es jedoch, wenn hierfür ein 
GTubenheber in die Montagegrllbe eingebaut wird. Wo diese 
MÖglichkeit besteht, sollte sie unbedingt genutzt werden. Bis 
j 962 fertigte der VEB Spremberger Masehinenbau und Gie­
ßereien die beiden Grubenhebertypen 1.S-GI-I und 3-GH mit 
entsprechend 1,5 Mp bzw. 3 Mp Tragkraft. Zur Zeit ist jedoch 
diese Produktion eil1{Sestellt und bis 1964 die Fertigstellung 
eines neuen Grubenhebertyps gepinnt, dessen Kennwerte noch 
nicht bekannt sind. * 
Zusammenfassend sei noch einmal unterstrichen, daß sir,h die 
Einführung einer industriellen Produ.ktion;;weise in die Land­
wirtschaft auch auf das Gebiet der Instaw:lhaltung der Tedmik 
beziehen muß. Zu diesem Zweck wurden den LPG im vorlie­
genden Artil,el einige Hinweise für die Einführung einer 
mechanisierten Mascllinenpflege gegeben. A 5359 
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Automation beim Waschen von Traktoren und Landmaschinen 

Die fahrbaren und vor allem auf dem Acker eingesetzten land­
wirtschaftlichen Maschinen und Geräte sind ständig starker 
Verscllmutzung ausgesetzt. Dies gilt sowohl unter feuchten als 
auch unter trockenen Betriebsbedingungen. Im ersten Fall 
neigen besonders bindige Böden zum V('rldeben und Ver­
krusten an den Mascllincn, während sich im anderen Extrem 
Staub speziell an eingefetteten Maschinenteilen ablagert. 
Durch die zusätzliche Einlagerung von Pflanzenresten ergeben 
sich Schmutzschicllten von stark unterschiedlichem Reini­
gungswiderstand, der aus Kohäsions- und Adhäsionskräften 
]·esultiert. Der Kohäsionscffel,t i5t nur bedingt beeinflußbar, 
da dieser durch die stofniche Zusammensetzung des Schmut-
7es und gegebenenfalls dUl"cl\ einen Trocknungsvorgang in 
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der Schmutzschicht bestimmt wird. Am Adhäsionseffekt ist die 
Oberfläche der Maschinenteile beteiligt, so daß bci der 
Gesamtbetrachturig des Komplexes Reinigung eine Z\veckent­
sprecllende Oberflächengestaltung nicht außer acht gelassen 
werden darf. 
Nur in den Ausnahmefällen einer staubdichtenden Wirkung 
sind Schmutzschichten als nützlich anzusehen. Im Normal­
fall soll der planmäßigen Durchführung von Pflegearheiten 
ein \Vaschen der Maschinen und Geräte vorausgehen. Das 
·Waschen von Landmaschinen hat in erster Linie die Aufgabe, 
Störungen und Abnutzul1{S durch Schmutzeinwirkung zu 
vermeiden, die Maschinenteile den lJberpriifungsmaßnahmen 
zugänglich ZU machen, eine saubere Schmierul1{S zu gewähr­
leisten und die Voraussetzungen für eine vorschriftsmäßige 
Konservierung bei der Abstellung ZU schaffen. Mit der tecli-
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nischen Zweckmäßigkeit gekoppelt sollte gleichzeitig der psy­
dlOlogische Effekt eines sauberen Aussehens auf die mit den 
Maschinen arbeitenden l'vfenschen künfti~ nicht so stark unter­
schätzt werden wie bisher. 
An eine 'Vaschllnlage sind folgende Forderungen zu stellen , 
0) geringer Zeitaufwand für die Reinigung (je Schlepper 15 bis 20 min) 
b) Verwendbarkeit zu jeder J a hreszeit 
c) geringer Wasserbedarf 
d) geringer Koslenaufwand 
e) befriedigende Arbeitsbedingungen für die Bcdie nungsp':!fson . 

Gemessen an den gestellten Forderungen ist der Stand in der 
Praxis völlig unzureichend . In den meisten Fällen fehlt es 
schon an befestigten W Ilschplätzcn; geschlossene, also . auch 
bei Frost berrutzbare Abspritzkojen sind Ausnahmen ; die 
Bedienungspersonen sind durch langwierige, unangenehme 
Arbeiten belastet. Dieser Mangel ist mit die Ursache, daß die 
Maschinenpflege vernachlässigt wird. Die Kosten, die durch 
die Vernachlässigung der planmäßigen ;Pflegimrbeiten entste­
hen, genau zu erfassen, ist kaum gelungen und dürft'l auch 
größere Schwierigkeiten bereiten . Nach allgemeiner Auffas­
sung liegen sie sehr hoch, so daß nicht lä nger gezögert we"Iden 
sollte, sie mit einem gewissen Aufwand an lebendiger und 
vergegenständlichter Arbeit abzubauen. 

Stand der Technik 
neispielgebend für die Technisierung des Waschprozesse~ 
können die Waschanlagen für die Fahrzeuge des Straßenver­
kehrs sein, wenn auch die Bedingungen dort wesentlich gün­
stiger sind als für den Landmaschinenpark. Nach dem Grad 
der Technisierung werden dort folgende Abstufungen vorge­
nommen [1] . 
1. Mechanische Wäsche: Da. eigentliche Wascl. en wird durch ein Düsen­

system vorgenommen . Die Untenwäsche wird von e inem unter Flur 
verlegten Düsenrohr übernommen, während di e Obenwäsche durch 
sogenannte Düsenbögen erfolgt. Sowe it d35 Fahrzeug nicht mit Eige'n­
kraft die Wäsche durch fährt, wird es von Hand vorwiirls bewegt, od er 
es wird in anderen Anlagen der Düsenbogen von Hand am stilI­
sIehenden Fahne ug enllang geführl. 

2, Halbautomatisclle V/äsche: In Ergänzung zur mechanischen Wäsclle 
is t der Transport hier mecha ni s iert (Kett\!, Seil) , Die Anlage wird von 
ein'ern zentral en Steuerpult aus bedient., 

3. Vollaulomalische Wäsche : Alle Arbe itsgä nge schal""n sich, gesle uerl 
durch Photozellen oder d ergL, selbst ein . 

Der Reinigungseffekt wird teilweise durch rotierende Düsen 
und Bürsten verstärkt. Die Waschanlagen sind ergänzt durch 
Trocknungs- und Einsprühvorrichtungen. 
Die Einführung dieser serienmäßig . bereits hergestellten An­
lagen in den Instandhaltungssektor ein es Landwirtschafts­
b E' lriebes ist nicht möglich, da dem hohen technischen Auf- · 
wand (Bild 1) eine nicht ausreichende Auslastung gegenüber­
sIeht. Hinzu kommt, daß die Anlagen dCII stark differierend E'n 
Abmessungen der Landmaschinen nicht Rechnung trügen . 
Umstritten ist die Frage nach der Zweckmäßigkeit der Wasser­
erhitzung und dem Zusatz von chemisdten Mitteln zur inten­
siveren Reinigung. In speziell en Untersuchungen wurde fest­
gestellt, daß die Schlepper gegen hohe Temperaturen und 
Drücke noch nicht ausreichend gesichert sind [2]. Temperatu­
ren über 40 oe verbunden mit Drücl,en über 6 at werden aj~ 
bedenklidi angesehen, weil sowohl der Lack als auch die 
Abdichtungen beschädigt werden. Eine auch nur geringe 
Erwärmung des Wassers wirkt auf den Reinigungseffckt be­
reits begünstigend. 

Saug/ei/ung 

Oruckleitung 

Bild 2. Schema der VerSuchs-\Vaschaulage j lt SchmulZfrmgbeckcn , b c 
d Abselzbecken , e Absaugbeckcn , I Rost, g Einfabrt, h Kreisel­
pumpe, i ROlordilse, k Anschluß für Düse 

Aus der kurzen Situationsübersicht geht hervor, daß a n die 
Projektierung und Konstruktion von automatischen ·Wasch­
anlagen für Landmaschinen und Traktoren besondere Anfor­
derungen gestellt werden. In dieser Richtung einen Beitrag 
zu leisten, war das Ziel der im folgendeIl beschriebenen Ver­
suchsanlage, wobei auf eine Envärmung des "Vassers zunächst 
verzichtet wurde. 

Aufbau und Funktion der Versuchsanlcige 
Im VEG Merbitz wurde im Zusammenhang mit dem Bau 
einer l'daschinenhalle ein Raum wr SchJepperreinigung VOl'­

~esehen (GrWldfläclle 4,1 X 6,5 m). Mit Rücksicht auf den 
Wassermangel in Merbitz machte sich infolge des großen 
Wasserbedarfs der geplanten Anlage (Q ~ 3 Us ) eine Rück­
gewinnung des "Vassers erforderlich. Es wurde zu di esem 
Zweck ein Absetzbeckensystem mit einem Gesamtvolumen 
von etwa 8 m3 vorgesehen (Bild 2). In der Mitte des R 'lumes 
liegt ein Stahlrost von 1,5 m Dmr. auf den Beckentrenn­
wänden auf; die übrigen Beckenöffnungen sind mit lliffcl­
hlech abgedeckt. Der die Becken umgebende Betonboden hat 
zur Mitte allseitig eine Neigung von = 1 %. Im Becken a 
sammelt sich der Hauptanteil des abFallenden Schmutzes, 
während die Becken b bis e nur durch Schwebestoffe verun­
reinigt werden. Siebbleche an den Oberläufen halten Stroh 
und große schwimmende Verunreinigungen zurück. Aus 
Becl,en e wird das weitgehend gereinigte Wasser abgesaugt. 
Eine l'l'h'hrstufen-Kreiselpumpe mit einem Leistungsbedarf 
von 9 k"V drü ckt das " 'asser durch ein Rohrsystem zu den 
Düsen, die Reinigung der Schlepper bzw. der Maschinen er­
folgt durch sechs an den Längsseiten des Raumes angeordnete 
rotierende und durch drei bewegliche Düsen von unten 
(Bild 3) . 
Bei der Entwicklung der RotoJ·en wurde davon ausgegangen, 
daß die Anzahl der Düsen gering sein muß, da sonst der 
elel,trische Anschlußwert, Pumpen- und Motorgröße sowie 
der Wasserdurchlauf zu groß werden. "Veiter ist es günstiger, 
wenn die Düsen die zu reinigenden Maschinen ganzflächig 

Bild 3 
\Virksamer Spritzbereich 
des DÜsensy.Hems 

Schema einer konstrukt iv aufwendi­
gen \VAschnnlage für I( I'af lfahnc uge 
(1 ] ; n Befes tigungen an der Decke , 
h F<l hrsclüen~ . cAntriebskelte, d 
\Vaschhogen (fnlll'ba r), e Antriebs- Sprifzberelch der unieren Düsen 

SprilzberelCh der seilliehen Oüsen 
mOlar, / \\·assel7.ule itung (Hoch- ~ 
<ll'ud<schluudl). g Horl"l .... ckd üse / \ 
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Bi td t, (links) 
KOnSlJ'l,klivcr Aufbau d es 
n lise nl'otol's; A Drehachse, 
11 Taumelachse, weitere 
EI"H-iuterungen inl Text 

Bild ;) (I'Cclll~) 
Schema de~ Wicllellnl'lige ll 
Absprilzcns einer Düse 

bes-pritzen und nicht nUI' Krcisringe gereinIgt werden, Eine 
Verschiebung deI' zu reinigenden ivlaschine zu oen J)iisen 
oder umgekel1l't ei ne Bewegung der Düsen UOI1 die zu I'eini­
gende Maschin e dürrte den Aurwand wesentli ch größcr wel'­
den lassen, Nach einige Il Versuchen, b<>i denen Fu nktions­
und Alnterialfragen die wesentlichste Rolle sp ielten, wurde 
für die Rotoren :m den Seitenwänden eine relativeinrache, 
funktionssich ere Lösu ng gdunden (Bild /,), 
An einem Rohr a ist deI' Rotorkopr b mit eiuem Düs enrohr G 

und einem Au sgleich sgewicht d befestigt, Das Rohr a dreht 
~ich in dem res tstehen den Rohr c; die axialen Druckkrärtc 
werden durch das Drucklager mit Uberwurrmulter f abge­
rangen, Dcr vVasse l'zulanf edolgt durch einen flexibl en H och­
druckschlau ch g, der aur das Rohr e aufgesch ra ubt ist. Die 
i\ bdichtung !'rrolgt durch die feine Passung der Rohre a und e, 
Geringe Leckw,. sserm engen könn ~n durch Bohrungen in de,' 
tJberwurfmutt er f ab fli'eß en, Das Druckl age r ist durch zwei 
Gummiringe und eine FeUfiilhmg ausreichend vor vVasser­
zutritt geschützt. Durcb eine l('ichte Abwinklung des Düsen­
nuslaurps zur Rohrachse wird illrolge des Rückdrucks an 
der Düse die Drehbewegung d,'s Rotors h ervol'gerufen, Um 
den Rotor in ein e tau melnde Bewegung zu bringen, ist auf 
dem R ohr e eine Buchse llIit einer schrügen Bohruug h ge­
schohen word en, die ihre rseits Tllit en t,prechend großem Spiel 
in eineIlI Ring i lagert.;Diescr ist an einem v ers tellbaren Halte,' 
a n der 'Vand befestigt. Die Drehbewe:;!ung der Buchse h 
- und damit di e Taumelbewegllllg des Rotors - wird durch 
d <>n Rii ckd ruck a n der rotierenden Düsp. ulld die R eibung zwi­
schen Bucllso hund Rillg i hervorgerufen, Dunh den Rück­
druck ei er Düse über ,Ien entspre~henden H ebela l'm - Dü"e 
his Drehachse - pressen sieh zwei gegenüberliegende Kanten 
der Buchse an den Ring, Wenn di e Düse rotiert, wandern 
diese Anpreßpunkte mit der Düse, Dnrrh den Unterschied 
cl"l' Kreisumf;i nge (Auß!'numrang der B uchs,e ist kleiner als 
der Innenumrang d('s Ringes) bewegt sich h ei jeder UIlI­
rlrplmng des Rotors die Buchse um annäh ernd di e Umfangs­
diffe renz der J3eriihrungskreise weitet" Di e Bew('gungsge­
:<chwindigkt'it oder Drehzahl der Bachse ist ahhängig von cl er 
Drehznhl d es Rotors und dem Lagerspicl zwischen Buchse 
1In,I Ring, Sie liegt am illlsgerührten Beispiel bei elwa ein <> I' 
l I mdl'chung je ~Iinute , Mit einer der;trtig gehgcl·ten rotieren­
den DO sp. wird eine reliltiv große Fläche liickenlos bespritzt , 
da d('\' v""asse ,'s tra hl eine sich sländig verändernde Bahn nach 
der Art einer Zyldoicle bpsehreibt (Bild 5), 
ZllI' Reinigung cI!'r J\laschineu von unten waren die gleichen 
roti erend en Dii:;cn vorgesehen, I-Iier machte jecloch rler zu 
geringe Abs tand der Düsen zur Maschine ei ne a ndere Lösung 
crfonl erli<:h , vYcsentlich ist, daß c1ie untere Diise versenl,bar 
angeordnet is t, dnmit Besehä,ligullgen beim Einf"hren dCI' 
"l"schine vermierl p.n werden, Starr nnter dem Rost heLstigte 
notoren werd en rlurch rlen R os t zum Te il abgedeckt, so daß 
die Reinigung unz\lI'"i('henll wird , Es mußte deshalb eine 
\'ersenkha re Vorridllllng' olme R otoren gebnu t werrlen (l3il,1 6), 
An ein('lU seitli ch ~elngert('n Schwenka l'ffi wiru ein Diisl'nrnhr 
lIlit drei Df,sen kardnllnrtig b"fe,q igt. Dns Dru ckw"sser geht 
dnrch einc vV"ss('rlllrhine (Turbine \'0111 Viel'eckr('gncf' 
"Helkr!1u") ZUlU Düs"nrohr, Di e PI"I1r!el- sowie dip D,'eh­
bewegung d es Düsenrol,rp;; \\'erd r: 1I mit HiHe rle,' Knrv('n­
fiihrun g' lind G~stiinge \'onl Sti,'nr"dp:w r (kr Turbine ans­
geli;st. Ein DrIlcbylill(\('r I"'hl di " V()I.,.idltllll~ hei <:in!;e­
sohnllc h' l' Anlng!' iiher ,kn nll"l. 
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Beide Steuereinl1dllungell riit, di e Spritzdüsen haben sich 
be\\'ülllt , Selbs t nach einem langen Still stand im letzten vVin­
ter arbeit eten die Düsen beim ersten Probela ur einwa ndf,'ei, 
Der nur absch ti tzba re flei nigungselTekt der beschriebenen A n­
lage is t mit etwa SO bi s 90 % zurriedeJl s tellend , Es ist zu 
erwar len, uaß Maschinen und Gerüle, die r egelmiißig gepfiegt 
,,"erd<'n - nach jeder Reinigung sollte man di e tro ckell cn 
;\laschinen mit einer ölhaltigen Flüssigkeit einnebeln - sich 
noch schnell e I' und intensiver reinigen lassen, Die Wasch­
dauer liegt je nach dem Verschmutzungsgl'ad bei 5 bis 15 l1lin, 
Für einen s tark verschmutzten Kettenschl eplwr werden die 
15 min benötigt, wtihrend fiir eiuen nOI'mal verschmutzten 
Rad schleppcI' 5 min voll allsl'cichcn, <;o rern wpitere 2 bis 
5 min im gleichen R aum fiil' ei" Nadt<;li llbern durch einen 
von Hand geführten Spritzstrahl Zllgehilligt werden, 
Notwendig erscheint eine vo rhe rige Abdcckung einigC I' emp­
jindl icher Teil e hei Schleppern, Verwendet wurden hiel'zu 
Plustikbeutel, d eren Befestigung allf Scheinwerf<>r, Ansaug­
stutzen lind Auspuff kaum Schwi erigkeiten machte, Erfnh­
rungen über d ie Notwendigkeit diesel' Ma ßnahme liegen noch 
ni cht vor, 
Die Vorra ts- und Absetzheckcll schein en in dieser Form durch­
aus zu befriedigen, Der Wasserbednrf beträgt je Düse mit 
einer Bohrung von 3 mm etwa 1,5 m3/h hei j 6 at an der 
Pumpe, Da in eier Anlage n eun D üse n Slwitzen, heträgt der 
Durch Ou ß durch die Pumpe 13,5 m3/ h, Bei einem tatsäch­
lich en V,Tasservorrat von 6,51113 betl-äg t d ir. th eoretische Um­
laufzeit bei pausenlosem Be tl'ieh 'h h, Di es!' Zeit genügt für 
eine rela ti v gute Kl iirung des vVasse l's, lind es liegt auf deI' 
l-Iand, d aß weitere Maßnalnrl!'n zur besseren Rpinigung des 
\Vasscrs m öglich lind ,~rfol gre i ch sein hönn en, D er Wasch­
vorgang ist durch ein großes F eIlsteI' VO I)[ Pumpelll'aull1 aus 
zu beobachten, 

Bisherige Versuchsergebnisse 
Di e b eseh,'iehene Waschalllage erfüllt weitgehend die an sie 
ges tellten Erwartungen, Gewasch en wurden bisher lIur längere 
Zeit ni cht gerei nigte Traktoren, Bereits nach 5 min Wasc11zeit 
war' k ein weitel'er Heinigungsfortsd1ri tt mehl' zu erzi elen, 
Alle rdings war unter deli gegeben en Bedingungen ein Nach­
spl'itze,n von einigen durch di e Düsenstrahlen nicht en',~ ichten 
wenigen SchmutzsteIlen e l-rordorli ~h , was wohl selbst bei 
einem komplizierteren vVaschsys tem kaUl)[ zu umgehen ist.. 
Das Naehspritzen, das 2 bis 5 min in Anspruch nimmt, ist 
dadurcll erleichtel'l, daß die R es tschmutzs tell en duo'ch Spritz­
wasseI' der vVaschautomatik schon aufgeweicht sind, Wenn 
jedoch regelmäßig gewasch en wird, ist auch hier noch ein e 
ß essel'ung zu erwarten, 
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Die Kläl'Ung des Schmutzwassers ist zufriedenstellend. Da­
durch is t aueh die Frage des WasserbedUl'fs gelöst, was im 
Hinblick auf die ökonomische Bewertung der Anlage nicht 
unbedeutend ist. Für die in größeren Abs tänden notwendige 
Leerung der Absetzbecken ist eine Schlammpumpe vorge­
sehen, 

\Vährend der \Väsche ist d er Motor abges tellt. Schtiden an der 
elektrischen Anlage zeigten sich bisher nicht . 
Eine ökonomische Aussage über die VortC'ile des automati­
schen Wasehens kann anhand der vorliegenden A.nlage noch 
nicht gemacht werden. ~Wenn man unters tellt, daß geschlossene 
\Yasehräume auch zum IIandwasehen künftig verstärkt ge­
baut werden sollen - verschied ene solche Anlagen bestehen 
schon -, dann ist der zustitzliche technische Aufwand relativ 
gering, vor allem, wenn die Düsenrotoreu serienl11äßig herge­
stellt werden sollten. Die Restarbeit besteht dann led igli ch 
im Verlegen der Rohrleitung. \Venn die vorhandene Versuchs­
anlage aus räumlichen Gründen nur zum "Vaschen von Trak­
toren vorgesehen wurde, so lassen die hisherigen Erfahrungen 
erkennen, daß einer Vergl'ößerung der Anlage zum \Vaschen 
auch von Großmaschinen ni ch ts im Wege steht. 

Der ökonomische Nutzen einer solchen \Va schanlage wird 
weniger in der Verkürznng der \Vasehzeit an sich zu suchen 
sein, obwohl diese hicht unbedeute nd ist; der Zeitbedarf für 
das Handwaschen eines Traktors lieg t bei 50 bis 60 min, D ~ r 
Nutzen wird sich vielmehr dadurch ergeben, daß infolge der 
gesehaffenen Erleichterung regelmäßiger gewaschen und damit 
besser gepflegt wird, woraus eine Senkung an Instandset­
zungskosten und reparaturbedingten Stillstandszeiten re-
5ultiert. 

Zusammenfassung 
AusgelJ(~nd vom unhefriedigenden Stand der Technisierung 

der Landmaschinenreinigung wird eine Versuchsanlage zum 
Gutomatischen "Vasehen beschrieben. Der Kern der Anlage ist 
ein beso nderes Düsensystem, das ein ganzflächiges Abspritzen 
von iVlaschinen ermöglicht. 
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Erfahrungen mit der technisch~n Wartung der Traktoren in der CSSR Ing, D, MIOTLA ' 

System der Pflege und Wartung 

Gleichzeitig mit der in größerr~m Umfang vorgenommenen 
Meehanisierung der Landwirtschaft haben wir in der CSSR 
auch die l'cgelmäßge technische \Varlllng der Traktoren ei n­
gerührt. Anfangs waren für die periodische technische Wartung 
LI ie Einsatzstllnden maßgebend, ohn'e Rücksicht darauf, wel­
che Arbeit geleistet wurde, \Vir hatten vier Pflegegnlppcn der 
technischen \Vartung, die periodisch nach einer bestimmten 
Detriebsstundenzahl durchzuführen waren, Dieser wenig ge­
eignete Maßstab zur Festiegung des Umfangs der technisch en 
W artu ng wurde bei uns vom Jahre 1956 ab durch ei nen 
wesentlich genaueren Maßstab, den Kraftstoffverbrauch er­
setzt. 
Aber vier Pflegegruppen der technischen \Vartung haben wir 
a uch weiterhin heihehalten bzw, eingeführt. Dieses im Prin­
zip technisch vollkommene, aber sehr anspruchsvolle System 
I(alt bei uns in der ganzen Republik als obligatorische Richt­
linie, Dort, wo man dieses System gewissenhaft anwendete, 
wurden auch bdl'iedigende Ergebnisse erzielt. Leider gab es 
wenig LPG, in denen dieses System voll und ganz wirl<sHm 
wurde. Der breiten Anwendung dieses Systems st'lnden 
hauptsächl ich zwei Gründe entgegen: 
1. Verhältnismäß.ig g rößere Kompliziertlleit und technisch 

ansprllehsvolle Durchführung hauptsiichlich bei den höhe­
re Pflegegruppen, wofiir bei der J\Iehrznhl der Trakto­
rist en die Qualifikation nicht allsrei"ht. 

~, Insbesondere für die höheren prlc-gr~rupren wurd"n ver­
sdliedene Meßinstrumente gebr:ll,,'ht, die aber nur in 
wenigen LPG zur Verfügung st:lnden, 

Aus diesen Gründen wurden in der Praxis eigentlich alle 
Gruppen der tcchnischen 'Wartung ziemlich gleichmäßig 
durchgeführt, man hot sich auf die wichtigsten lind nötigsten 
J'I'laßnahmen , wie z. B. R ei nil(llllg, Olweehscl im Motor, Ab­
,chmieren der Achsen und Räder us\\'o b~schriinkt. Ferner 
wurden die hauptsächlichs ten Baugrupp~n und Mechanismell 
überprüft. Dieses System d er tech nis chen \Vartung haben wir 
3uf wiss enschaftlicher Grundlage überprllft lind expel-imcntell 
alll Traktor Zetor 25 erprobt. 
j\[it der tJbergabe d es Maschinenparks von den MTS an die 
I.PG wurde bei uns "in p-in facherps Svstel!l der technischen 
\ ,Vartung eingerü hrt, das nur noch z,,:ei l'f1cgcgrllppen vor­
schrieh unel nllr wenig Meßinstrulllcnte erforderte. Leider hat 
sich dieses ziem li ch vcreinfachte Syqem der technischen War­
tung ni cht sehr gu t bewährt, clm,'h schlechte rfkge wrschie­
dener Baugrnppen lag der KrafLstoffverbrauch his zu "0 % 
über der Norlll. Dadurch wurden wir \'cranhßt, die h,~wälu­
ten vier Pflegegruppen der technischen '''arLung "uf deI' 
R:lSis d es J(raftstol'f""I'hrauchs ",i,'der ,'illzlIl'idll'cn. 
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Verwendung von Hochleistungsölen und Ölfilterung 

Es ist fes tzustellen, daß die Einführung von Hophleistungsölen 
mit bestimmten Zllsätzen wesentlich di" Nutzllngsdauer oer 
a le in den Motoren verltingert hat. So ist es z. B. möglich , 
dieses 01 beim Traktor Zetor 25 bis zu einem Treibstoffver­
brauch von 250 I zu benutzen, wogegen das nicht legi erte U! 
hereits n.ach einem Kraftstoffverbrauch von 210 I erneuert 
werden mußte. 

Im Traktor ZetM Super kann mon das Hoehleistungsöl mit 
bestimmten Zusätzen bis zu einem Verbwuch von 400 I Kraft­
stoff benutzen, wogegen man das nicht legierte 01 schon bei 
~inem Vl)rbrnllch von 250 l Kraftstoff ersetzen mußte. Ahn­
lieh sind die Verhältnisse auch bei anderen Traktoren_ 

Das Einführen von legier tem 01 brachte uns eine Ersparnis 
von 20 % Motorschmieröl bei gleichzeitiger Verbesserung der 
Schmierbedingungen. 

"\'eitere Untersuchungen hinsichtlich der te<~hnischcn \Vm-tnng 
bezogen sich vorerst auf den Traktor Zetor 25, der bei uns 
!Im häufigsten vorkommt und auch noch einige Zeit der meist 
benutzte Traktor in un serer landwirtschnftlichen Praxi s blei­
ben wird, Diesen Traktor prüften wir einerseits auf dem 
ßremsstand rllld unterwa rfen ihn andererseits pml,tischen 
Prüfunge n nuf d em Acker. Di e ganze Untersuchung bca n­
spruehte lOOO Arbeitsstunden, 

Be) allen fes tgeh altenen K('nnwe l't~n zeigte sich, daß für die 
Abnutzung de-s Motorschmieröls das Vorkommen von mecha­
nischen Unreinigkeiten maßgebend ist. Nicht in einem ('in­
zigen Falle unserer Unter<;u chungen konnten wir ein all(leres 
Kriterium für die überm ä ßige Ahnu tzung des Motorschmier­
öls feststellen. 

Unsere Untersnchungen ergaben, daß es bei Bcnutzung von 
ideal funktioni ere nd en Olfiltern möglich w;ire, die Nutzungs­
dnuel' des Motorschmieröls auf 250 % zu erhöh en. 

Solche ideal funktioni erenden Olfilter hnlwl\ \Vi" aber nicht. 
i\Ian kann aber bereits bei fehlerfreier Funl;tion der vorhnn­
denen Olfiltcr elie Lebensfähigk eit des b,~nlltzten i\IotoriiJs 
wesentlich verLingern und es ist deshalb n(ltwendii!, bei jeder 
Pflegegruppe der griindliehen Reinigung- und z\Vcckm,ißii-\cn 
Zus':llnmcnsLellung der Olfilte" sowie Ilw,h dem DlIl"l'hspülen 
(les Motors höchste Aurmerksaml,eit zu widmen. 

Erg-änzend is t zU erw'lhnen, (L:tr. rias ZeLor- \\' "I·k nll f C fund 
'Illserer Untersuchungen bei den l1L'uen Tvpen die OIri!ter um­
konstI'uiert ulld vervollkommnet llnd damiL iJn'c \Virksnll1k"it 
gegenüber' den Filtern bei delTl '\'ml;tnr Ze[.ol· 25 \\','sentli eh 
erhüllt hat. 

Agl'3l'lecllnil< ' 1.3. Jg. 




